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unsere Stadt den 16 . vorigen Monats
mit einem Besuche beehret hatten , ha¬
ben diec» hiesigen Helvetischen Kollegial
studeriten Sr . Excellenz zu ^Eyren ',mit ihrem künstlichen Mässerspritzen ',
welche ' sie bey Feuersqcfahr

'
en Gebräu¬

chen - e i n sehetiswürdrg Mtrnoeuvec
gemacht.^ - 'bunl Ge^ eiisia.nhs chiahjk'tr
fttbige den ' rotheu '̂ hüdu? ^ den Me
Spritzen nicht nur ekl-erchten , fondetn
noch um eine Klaster"

h^ er^ - giengÄ
'
>

und sowohl das Thurm
'
-'- " und ' KircAn-

dach . als ' das GemilUre ^ dr- maßen be¬
feuchteten , als wenn emHeftiger , ' ei¬
nige - Stunden anhaltender - Negtnguß
herabgefallen lvÄe . Ge .

'
deellskrz be¬

zeigten hierüber ein"
großes Wohlge¬

fallen. : A

'

^Anekdote u >
von der Beorderung' ^

öerüyry-
Hest ftanMschen Mauz

' - Mim-
("H

'
ster Necket. -. ^. ^

Herr Neckcr stifteten eine enge
Verbindung mit dem Marquis vorr

P.r-

x
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Pezay , jenen Günstling des Glücks
und des Hofs , dessen schnelles Stei¬
gen eben so bekannt ist, als feine
kurze Dauer , und durch dis Grazien
seines Geistes eben so sehr berühmt
ist , als durch seinen traurigen Fall.
Dcr Marguis von Pezay stund da-
rnsls auf dem Gipfel seines . Glücks

er besaß düs Vertrauerndes Gra¬
fen von Maurepas , und er Heilte
rrebst dem Herrn von Baumarchais
die leeren ^Augenblicke dreses Mini¬
steis. Das Konierz des Geistes , wel¬
ches die Verbindung unter schönen
Seelen allgemein macht , hatte die
Iran von >

.Cosmi , die Schwester des
.Marquis von Pezay , welche eine
wöchentliche Gesellschaft von ftinen
Köpfen , oder wie man zuParis spricht,
Hm bureau ci 'efprlt hält , mit dem
Herrn und der Frau von Necker be¬
kannt gemacht . Die Frau von Cosi?

ist eine Düme , deren Schönheit
rnit der Grazie ihres Geistes wmci-
jert . Sie ifts , dre den Decker , noch

^ « ho sie ihn kannte , durch die schön¬
sten Verse zu seinev äe Ooldert

- gra-
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qratuline ; durch diese Verbindung wur¬
de der Name des Herrn Necker , dem

Grafen Maurepas bekannt gemacht,
und der Marquis von Pezay , dessen
Schutz damals von Gewicht war , be¬
diente seinen Freund so gut , oder

vielmehr , sein Verstand wußte die Ver¬

dienste des Herrn Necker in ein so

Helles Licht zu sehen , daß , als sich
unvermuthet der Todt des Herrn von
Eluqny ereignete , der Minister dem
Könige kein würdigeres Subjekt von
Finanz - Minister Vorschlägen . zu
können glaubte,als Herrn Necker .Jnmit-
tolst wurde man sich irren , wenn man

glauben wollte , der Graf von Mau»
repas hätte hierbey ganz ohne Ver¬

zeihung gehandelt . Herr Necker hat-
te , wie man weis . Gelegenheit gesun¬
den , de.'i Minister einige jener seiner
Aufsätze über die Verbesserung der
Französischen Staatsverwaltung züzu-
stetlen , die man nachher auch öffent¬
lich in Ausübung gesehen . Es ent¬
stand 5ey der Gelegenheit , ein ehren¬
voller Streit zwischen Herrn Necker,
und zwischen Herrn von Taboureau.
Lezter verbat s;H die Finayzminister



Wurde uruer dem verschiedener: Ver¬
wunde , daß seine Einsichten ins Rrch-
itknZSfsÄ ) zu schlvach rvären ^ und
schiUH -tza .Herrn Ne <ker vor ; dieser am-
rvörr'ekö , daß er ? zu vjes Ehrerbietung
für - Lus . Verdienste! des Herrn Tabou-
reäu , und zu wenig .Vertrauen : in sei-
ne ^Ligöne Kräfte . hätte , uni sich zu die¬
sen - Posten würdig zu schätzen - der

^ hnig ? verglich endlich den Streit,
'indem e^ den Herrn von Tabonreau die
'Mduttsist -würde gab , und ihn Hu . Nccker,
-tzwn Mithilfen/ . ftipes Nechnungswesrn
heyordrrcke. . Der Erste .führte den Titel
und . dieWorrechte cmos General -Kon-

MvLars , ^ und der . Zjlveyte wurde zum
SMatsrach und Oberfinanzdirektor ex,
mLknt . Hiebey bediente sich Ludwig
der merkwürdigen Worte . Ich befeh¬
le es. ihnen , mein Volk wünscht es,
sie . können sich dem Heil Frankreichs
nicht widersetzen.

Schauspiele.
Kaiser . Äönlgl . Nationalhoftheater.

U Lsrbiere äi Levi^Us.
'

ein Sillgs . in. ZA»
'
. In der lkropoldstadt:

MMe , 5>xeraSeri» in s Auft.
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